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BESINNUNG

Mit meiner Hündin laufe ich gern auf wei-
chem Feld- und Waldweg. Sie liebt diese 
Wege. Mir sind sie meist etwas zu holprig. 
Wir konzentrieren uns ganz unterschiedlich 
auf den Weg. In der Osterwoche war ich auf 
mir fremden Wegen unterwegs. Ich war mu-
tig. Ich ging durch den Wald und am Feld 
entlang. Das tu ich ohne eine mir vertraute 
Person ungern. Nur mein Gefühl sagte mir, 
dass ich mich nicht verlaufen werde. Aller-
dings hatte ich mich verschätzt. Der Weg 
war viel länger als gedacht. So kam es, dass 
irgendwann mit jedem Schritt mein Miss-
trauen wuchs. Bin ich wirklich richtig? Wer-
de ich wieder ankommen? Sollte ich nicht 
lieber zurück gehen? Den Weg kannte ich 
ja bereits. Dagegen sprach, dass ich ungern 
einfach zurück ging. Lieber laufe ich los 
und komme wieder an, ohne umzudrehen. 
Endlich wurde es zur Gewissheit, dass mich 
mein Gefühl nicht getäuscht hatte. Ich war 
auf dem richtigen Weg. Ich war erleichtert 
und lief getrost weiter.

Dabei kam mir Jesu Wort in den Sinn. Jesus 
sagt: „Ich bin der Weg und die Wahrheit und 
das Leben. Niemand kommt zum Vater denn 
durch mich.“ Joh. 14,6. Es fällt mir schwer, 
mir Jesus als Weg vorzustellen, auf dem ich 
laufe. Vielmehr ist er mir ein Wegweiser. Ich 
glaube, dass Gott Ursprung und Ziel mei-
nes Lebens ist. Und Jesus weist mir den 
Weg. Mir fiel auf, dass es mir mit Jesus als 
Wegweiser oft genau so geht, wie jetzt auf 
diesem Waldweg. Als Kind hatte ich meine 
Eltern, die mir ihren Glauben vorgelebt ha-
ben. So konnte ich es erleben, im Glauben 
loszulaufen und mich dabei sicher zu fühlen. 
Mittlerweile gehören mein Leben und der 
Glaube zusammen. Ob nun am Tag oder 

in der Nacht, durch das Gebet bin ich mit 
Gott verbunden. Allerdings gibt es oft Un-
wägbares. Das bringt mich ins Zweifeln. Bin 
ich wirklich richtig auf dem Weg? Kann ich 
darauf vertrauen, dass ich ankommen wer-
de? Was wird mich erwarten? Auf meinem 
Lebensweg begegnet mir Vieles. Ich muss 
mich entscheiden, bei Unvorhergesehenem 
und Ungeplantem. Der Weg wird holprig 
und geht dann wieder eine Weile glatt. Es 
wird manchmal mühsam und geht dann 
auch wieder leicht voran. Ich bleibe stehen 
und weiß nicht weiter und finde dann doch 
die Richtung. Bei allem glaube ich, werde 
ich geführt, gelockt, getrieben, gebremst, 
je nachdem, auf alle Fälle wegweisend hin 
zum Ziel meines Lebens. Auf meinem Weg 
mit meiner Hündin ist mir niemand begeg-
net. Nur die Vögel haben uns mit ihrem 
Gesang begleitet. So konnte ich meine Ge-
danken weiter wandern lassen. Ich dachte 
an Maria von Magdala. Sie wollte, nachdem 
Jesus in die Grabhöhle gelegt worden war, 
zu ihm gehen. Sie eilte zum Grab und fand 
es leer. Zu ihrer Trauer kam nun noch diese 
Verwirrung. War ihr Glaubensweg am Ende? 
Doch dann hört sie, wie ihr Name gerufen 
wurde. Sie wandte sich um und erkannte 
Jesus.

Jesus lebt. Maria blieb ihm zugewandt und 
fand ihren Weg. Beides ging weiter, ihr Le-
ben und ihr Glauben. Durch sie lebe ich mit 
der Gewissheit, dass ich auf den Wegweiser 
Jesus vertrauen kann, alle Tage meines Le-
bens. Und wenn mich unwegsame Feld- und 
Waldwege daran erinnern, will ich sie auch 
weiterhin gern und immer wieder gehen.

Pastorin Ulrike Kloss
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LIEDVORSTELLUNG

 
2. Seht das große Sonnenlicht, wie 
es durch die Wolken bricht; 
auch der Mond, der Sterne Pracht 
jauchzen Gott bei stiller Nacht. 
 
3. Seht, wie Gott der Erde Ball hat 
gezieret überall 
Wälder, Felder, jedes Tier zeigen 
Gottes Finger hier. 
 
4. Seht, wie fliegt der Vögel Schar 
in den Lüften Paar bei Paar. 
Blitz und Donner, Hagel, Wind 
seines Willens Diener sind. 
 
5. Seht der Wasserwellen Lauf, wie 
sie steigen ab und auf; 

von der Quelle bis zum Meer 
rauschen sie des Schöpfers Ehr. 
 
6. Ach mein Gott, wie wunderbar 
stellst du dich der Seele dar! 
Drücke stets in meinen Sinn, was 
du bist und was ich bin. 
 
 
 
Text: Joachim Neander 1680, 
Melodie: Georg Christoph Strattner 1691. 
 
Seite 6, Bild 1: 
https://commons.wikimedia.org/wiki/File:L
%C3%BCbben-Kirche-
Joachim_Neander.jpg 
 
Seite 7, Bild 2: Joachim Neander; Musik: 
Georg Christoph Strattner - Joachimi 
Neandri Vermehrte Glaub- und Liebes-
Übung: Auffgemuntert durch einfältige 

2. 	 Seht das große Sonnenlicht, wie es 	
	 durch die Wolken bricht;
	 auch der Mond, der Sterne 
	 Pracht jauchzen Gott bei stiller Nacht.

3. 	 Seht, wie Gott der Erde Ball 
	 hat gezieret überall
	 Wälder, Felder, jedes Tier zeigen 
	 Gottes Finger hier.

4.	 Seht, wie fliegt der Vögel Schar 
	 in den Lüften Paar bei Paar.
	 Blitz und Donner, Hagel, Wind 
	 seines Willens Diener sind.

5. Seht der Wasserwellen Lauf, 
	 wie sie steigen ab und auf;
	 von der Quelle bis zum Meer 
	 rauschen sie des Schöpfers Ehr.

6	 Ach mein Gott, wie wunderbar 
	 stellst du dich der Seele dar!
	 Drücke stets in meinen Sinn, 
	 was du bist und was ich bin.

Text: Joachim Neander 1680  Melodie: Johann 

Georg Strattner 1691

Abbildung: Neanderfenster 

in der Kirche zu Lübben

https://de.wikipedia.org/wiki/Joachim_Neander

HIMMEL, ERDE, LUFT UND MEER
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LIEDVORSTELLUNG

Die Natur spielt in vielen Liedern des Evan-
gelischen Gesangbuches eine Rolle. Die 
meisten finden sich unter der Rubrik Natur 
und Jahreszeiten. 
Geh aus, mein Herz von Paul Gerhardt, das 
im Sommerheft des vergangenen Jahres 
vorgestellt wurde, ist eines davon, ebenso 
Kinderlieder wie „Himmelsau, licht und 
blau“, Weißt du, wieviel Sternlein stehen 
und Erd und Himmel sollen singen. Sehr 
schön auch der Text von Gellert: Wenn 
ich, o Schöpfer, deine Macht (EG 506)! Die 
Natur wird beschrieben als Gottes Werk: 
In ihr kann man Gott begegnen; Sonne, 
Mond und Sterne, die Elemente, Pflanzen 
und Tiere loben ihren Schöpfer.* 

Das hier vorgestellte Lied EG 504 stammt 
von Joachim Neander. 1650 in Bremen 

geboren, ging dort zur Schule und stu-
dierte reformierte Theologie. Er begegnete 
Theodor Undereyck, dem Pastor primarius 
an der Bremer St-Martini-Kirche, und spä-
ter in Frankfurt dem Begründer des Luthe-
rischen Pietismus, Philipp Jakob Spener, 
die beide bedeutenden Einfluss auf den 
jungen Theologen hatten.
Aufgrund seiner Bewährung als Hausleh-
rer wurde Neander 1674 als Rektor der 
Lateinschule und Hilfsprediger nach Düs-
seldorf berufen. Dort entdeckte er das Tal 
des Baches Düssel mit seinen Schluchten 
und Wasserfällen, wo er gerne verweilte 
und auch – heimliche –  Versammlungen 
abhielt mit Bibellese, Singen und Beten. 
Dies gefiel jedoch der Gemeinde nicht 
und führte dazu, dass er nach mehreren 
Versuchen, anderweitig unterzukommen, 
1679 zurückging nach Bremen, wo sein 
Mentor Theodor Undereyck ihm eine 
Stelle als Hilfsprediger verschaffte.  Dort, 
am Pfingstmontag des darauffolgenden 
Jahres, starb er im Alter von nur dreißig 
Jahren.

Den Namen Neander, der ursprünglich 
Neumann lautete, einer Mode folgend 
jedoch ins Griechische abgewandelt 
wurde, übertrug man dem Theologen 
und Liederdichter zu Ehren auf das von 
ihm häufig aufgesuchte Düsseltal: Es 
wurde zum Neandertal.

In seinem kurzen Leben verfasste Joa-
chim Neander viele Texte, in denen sich 
nicht nur pietistische Frömmigkeit, son-
dern ebenso die Liebe zur Natur nieder-
schlug. Auch Melodien schrieb er dazu. 
57 Lieder sind in dem 1680 erschienen 

Neanderfenster in der Kirche zu Lübben
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LIEDVORSTELLUNG

Buch Bundeslieder und Dankespsalmen“ 
gesammelt. 

Mit sechs Liedern ist Neander im Evan-
gelischen Gesangbuch vertreten, dar-
unter eines der bekanntesten: das gern 
gesungene Lobe den Herren, den mächti-
gen König der Ehren (316). Wunderbarer 
König (327) entstammt mit Text und Melo-
die seiner Feder; auch darin wird Gott 
von Seinen Geschöpfen gepriesen. Die 
heutige Melodie des Liedes EG 504 kom-
ponierte Georg Christian Strattner (1645-
1704), ab 1682 Kapellmeister in Frankfurt 
und seit 1693 in Weimar. Er schuf Kir-
chenkantaten und ein- wie mehrstimmige 
Lieder im Geiste des frühen Pietismus.

Das Lied Himmel, Erde, Luft und Meer 
beschreibt, wie die Elemente von der 
Ehre Gottes zeugen, der Mensch, die 
Seele soll es ihnen gleichtun. Seht!, ruft 
es jeweils zu Anfang der Strophen 2,3,4 
und 5! – Schaut hin auf die Gestirne, 
Tieren und Pflanzen, Naturgewalten, die 
Seiner Ehre jauchzen, ihm dienen und 
Gottes Finger zeigen! Ein Beispiel soll der 
Mensch sich daran nehmen, das Wunder 
der Natur begreifen und den Schöpfer in ihr 
erkennen.

Die aufsteigende Melodie ist im Dreiertakt 
(6/4) gesetzt: In den ersten beiden Takten 
folgt auf eine lange Note jeweils eine kurze, 
was leicht tänzerisch fortschreitend wirkt. 
Zunächst bleibt die Weise im ersten Takt mit 
vier gleichen Tönen sozusagen am Boden, 
bevor sie sich mit drei Viertelnoten – davon 
zwei mit einem weichen Bindebogen – 
nach oben bewegt und sich zur Ruhe in die 
abschließende Dreischlagnote senkt (Takt 
2). Dieser Abschnitt wiederholt sich exakt in 
den nächsten beiden Takten (3-4). Mit dem 
a’ beginnend münden sie in die lange Note 
c“. Vom Höhepunkt des Liedes (hohes d“) 
im fünften Takt führt die Melodie wieder 
nach unten. Das Lied endet in einem Bogen 
und einem kleinen Hüpfer (Lob) auf dem 
Grundton d’ – und klingt so heiter und doch 
ernsthaft aus, wie es dem Inhalt und der Aus-
sage des Liedes entspricht.
* Natürlich finden sich neuere Lieder zu die-
sem Thema wie Singt das Lied der Freude 
über Gott (EG 305), Solang es Menschen 
gibt auf Erden (EG 427), Lieder aus dem 
hessischen Anhang Weil Gott die Erde 
geschaffen hat, lass sie uns bewahren (EG 
642) und Die Erde ist des Herrn, geliehen 
ist der Stern, auf dem wir leben (EG 632). 
Ein Lied von Eugen Eckert steht in dem u. 
a. von ihm herausgegebenen Liederbuch 
„Durch Hohes und Tiefes“ unter Nummer 
256: Mein Gott, wie schön und prächtig ist 
dein Gewand auch dieses Jahr… Bei die-
sen Liedern werden nicht nur die Natur und 
ihr Schöpfer angesprochen, sondern auch 
die Verantwortung der Menschen. Es lohnt 
sich, auch diese Texte einmal zu lesen – und 
zu singen!

Stefanie Striller

Das heutige Lied EG 504 im Buch von 1708
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Wo Wir leben

Bowling in Peetsch
Die kleine ortschaft Peetsch mit ihren ca. 
160 einwohnern gehört seit 1961 politisch 
zur Stadt Mirow und ist von dort aus leicht 
zu erreichen. nach gut drei Kilometern 
ist man angekommen. Mitten im ort 
macht die Kreisstraße einen scharfen 
Knick und führt weiter nach Fleether 
Mühle und Diemitz. Für meinen besuch 
biege ich allerdings in der Kurve links ab, 
vorbei an einer gepflegten Grünanlage 
mit dem Kriegerdenkmal. Hier herrscht 
wenig Verkehr, nur Anlieger beleben die 
Szenerie, die meisten von ihnen zu Fuß, 
auf dem Fahrrad oder mit der Schubkarre 
– dörflicher Alltag eben.

Die Straße ist gesäumt von schönen 
alten bäumen. es fällt mir überhaupt 
nicht schwer, mich in frühere Zeiten 
hineinzudenken und mir vorzustellen, wie 
es damals wohl gewesen sein könnte. 
Zahlreiche alte Häuser stehen noch 
und sind meistens in gutem Zustand. 

lediglich ein paar Ställe und Scheunen 
weisen Verfallserscheinungen auf. Die natur 
verdeckt es meistens gnädig. Aber das 
Feuerwehrhaus steht noch, ebenso wie 
das Gebäude der damaligen lPG-Küche, 
das Schulhaus mit seinem benachbarten 
Stall, der heute als Heimatstube genutzt 
wird und auch das alte Feuerwehrauto 
beherbergt. 

Vor ein paar Wochen erzählte mir eine 
Freundin, sie sei zum bowling in Peetsch 
verabredet. Zum bowling in Peetsch? Das 
war meine ungläubige reaktion. Aber ja, 
inzwischen habe ich sie entdeckt, sieht nett 
aus, die bowling-Scheune. Mittlerweile 
gibt es keine festen Öffnungszeiten mehr, 
aber auf reservierung wird geöffnet. Die 
legendäre Dorfgaststätte mit Saalbetrieb 
gab es bis ende der 1980er-Jahre, 
neue besitzer haben das Gebäude zum 
Wohnhaus umgebaut. Dafür steht auf 
der anderen Straßenseite heute das 

„landhotel“. Und nicht zu 
vergessen der biergarten 
im Zentrum des Dorfes, 
zwar mit eingeschränkten 
Öffnungszeiten, aber 
dort trifft man sich noch 
regelmäßig. ein wei-
terer Treffpunkt wird 
mit Sicherheit die neu 
angelegte boulebahn im 
Dorf sein. 

Am ende der befestigten 
Straße führen Wege weiter 
hinein in die landschaft. 
Für Wanderlustige gibt es 
eine beschilderung.

8

Malerisch – Bank auf dem Friedhof  (Foto: U. Schüssler)   
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Wo Wir leben

Heute ist ein wunderbar sonniger April-
tag. Unser Ziel ist der badesteg des 
Schulzensees. Dort steht eine bank, 
auf der wir uns niederlassen. Wir, das 
sind Kerstin Zegenhagen mit enkelsohn 
Wanja und ich. Wanja, knapp zwei Jahre 
alt, sitzt da noch im Sportwagen, gerade 
aufgewacht aus einem Morgenschläfchen. 
noch ganz traumverloren zieht er es 
vor, erst einmal nur zu lauschen und zu 
gucken – das schabende Geräusch der 
trockenen Schilfhalme, das Summen der 
insekten, das Platschen der Wellen, der 
Zickzackflug der Schmetterlinge. Zur 
begrüßung ertönt der nebelhorngesang 
einer rohrdommel.

Hinter uns befindet sich der Festplatz 
des Dorfes, hier wird auch jedes Jahr das 
osterfeuer entzündet. Vorbei an saftig grü-
nen Wiesen machen wir uns auf den Weg 
zurück zur Straße.

Kerstin Zegenhagen ist bestimmt vielen 
unserer leserinnen und leser ein begriff. 
Sie hat sich mit ihren naturfotografien in 
einzel- und Gemeinschaftsausstellungen 
einen namen gemacht und in der 
Vergangenheit u.a. zahlreiche Kalender 
mit regionalen Motiven gestaltet. Sie ist 
in den 1990er-Jahren nach 
Peetsch gezogen, bewohnt 
seitdem das ehemalige 
Schulhaus und bewirtschaftet 
die Heimatstube nebenan. 
Dort trifft man sich zu Film-
abenden, kann das Gebäude 
aber auch für private Anlässe 
mieten. Vor der Heimatstube 
lädt eine Sitzgruppe zur rast 
ein und dorthin kehren wir 
zurück.

Wanja steckt wieder voller energie, 
möchte heraus aus dem Kinderwagen und 
mit seinem Trettrecker die Welt erkunden. 
Aber erst einmal bestaunt er das Wunder 
einer löwenzahnblüte.

bei einem becher Kaffee erfahre ich 
mehr über Peetsch und seine Geschichte. 
Zu DDr-Zeiten muss das bauerndorf 
richtig komplett gewesen sein. es gab die 
schon erwähnte Dorfschule (immerhin 
bereits seit 1767), Kinderbetreuung (der 
Kindergarten galt seinerzeit als einer 
der schönsten im Kreis neustrelitz), den 
Konsum, etliche Handwerksbetriebe 
wie den Schlosser und vier Stellmacher. 
neben der lPG existierten weitere drei 
bauernhöfe, übrigens bis heute, einer 
davon betreibt eine rinderzucht. Die Tiere 
stehen schon draußen auf der Weide, wo 
sie den ganzen Sommer bleiben werden. 
ihr Anblick verleiht dem Dorf zusätzlich 
eine ländlich-bäuerliche Atmosphäre. 
Aus den alten Zeiten hat sich noch eine 
„Tratsch-bank“ erhalten – eine bank, 
auf der die gefüllten Milchkannen für 
die Abholung zur Molkerei bereitgestellt 
wurden und wo man sich auf einen kleinen 
Tratsch niederlassen konnte – bis heute. 

9

Foto: K. Zegenhagen
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Die Älteren im Dorf erinnern sich bestimmt 
an die Mandolinengruppe in den 1950er-
Jahren, geleitet von lehrer Kluge. in 
manch einem Peetscher Haushalt werden 
bestimmt nach wie vor einige dieser 
schönen alten instrumente bewahrt. 

Wir sind zusammen noch ein Stück 
die Straße entlang bis zum Friedhof 
gelaufen. Schön finde ich, dass die 
Verstorbenen einen Platz mitten unter den 
lebenden haben dürfen. Für diejenigen, 
die Zwiesprache halten wollen, wäre ein 
geschütztes Fleckchen irgendwo auf der 
weitläufigen Wiese bestimmt etwas, das 
man sich noch wünschen möchte.

Peetsch gehört zu jenen orten, die 
wir seit einiger Zeit im Gemeindebrief 
vorstellen, weil sie etweder zur ev.-luth. 
Kirchengemeinde lärz/Schwarz oder wie 
in diesem Fall zu Mirow oder zu Wesenberg 
und Schillersdorf gehören, jedoch keine 
eigene Kirche haben. Das war hier nicht 
immer so. es hat eine Kirche in Peetsch 
gegeben, die allerdings im Dreißigjährigen 
Krieg so ausgeplündert und beschädigt 
worden ist, dass sie abgerissen werden 
musste. Auch die bevölkerung wurde 
durch diesen Krieg stark dezimiert, was 
sicher auch dazu beitrug, dass ein neubau 
nicht mehr möglich war.

Was mir bei meinem besuch in Peetsch 
auffiel ist, dass es nicht wie in anderen 
kleinen orten leerstehende Häuser gibt, 
entweder verlassen oder nur saisonal 
bewohnt. Das trägt zu dem adretten 
Gesamteindruck bei. offenbar hat sich 
herumgesprochen, dass neubürger hier 
gut aufgenommen werden. Vielleicht wird 
es in naher Zukunft auch wieder mehr 
Kinder geben. 

Mein Dank geht an Kerstin Zegenhagen, 
die sich die Zeit genommen hat, mir „ihren“ 
ort näherzubringen. Und ich danke Wanja 
für sein ansteckendes lächeln.

Ursula Schüssler 

Foto: privat

Praktisch – Himmlisches und Irdisches zusammen 
unterm Schutzdach (Foto: U. Schüssler)
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SOMMER IN DEN GEMEINDEN

RADTOUR DURCH 
DEN SPRENGEL

Am 15. Juni, dem Sonntag nach Pfings-
ten, bei gutem Wetter, sind alle zur ge-
meinsamen Radtour durch unsere Ge-
gend eingeladen. Nach einem kurzen 
Gottesdienst, 10.30 Uhr in der Mirower 
Johanniterkirche, geht es los. Wohin? 
Das steht noch nicht fest. Dazu schauen 
Sie bitte zu gegebener Zeit in den Schau-
kasten oder fragen im Mirower Gemein-
debüro nach.

JOHANNESFESTE
Das Johannesfest feiern wir in unseren 
Gemeinden, am Sonntag, den 22. Juni, 
14.30 Uhr als Sommerfest zusammen 
mit dem Kirchturmverein in bekannter 
Weise an und in der Johanniterkirche 
Mirow und am Dienstag, den 24. Juni, 
18.00 Uhr als Gartenfest im Wesen-
berger Garten des Gemeindezentrums.

AUSTELLUNGSERÖFFNUNG
Ungemäht – Augenweiden am Wege
	 Sonntag, 6. Juli, 15.00 Uhr 
	 Dorfkirche Wustrow
Fotografien von Stefanie Striller

SOMMERFEST IN 
SCHILLERSDORF

	 Sonntag, 10. August, 14.30 Uhr, 
	 Kirche Schillersdorf 
Wir feiern das Sommerfest an der Kirche 
Schillersdorf. Nach der Andacht laden 
wir zu Kaffee und Kuchen.

GOLDENE KONFIRMATION
Sie wurden 1974 oder 1975 konfirmiert 
und sind jetzt Mitte 60?! Dann sind Sie 
herzlich zur Goldenen Konfirmation ein-
geladen.
	 Wesenberg: 24. August
	 Mirow: 14. September
	 Lärz/Schwarz: 28. September
Merken Sie sich schon mal den Termin, 
eine persönliche Einladung wird Sie 
noch erreichen.
Sollten Sie an einem anderen Ort konfir-
miert worden sein und hier gern mitfei-
ern wollen, melden Sie sich bitte bei Frau 
Schnuchel.
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WIR LADEN EIN

BILDER, BROT UND 
BLECHKUCHEN

	 Sonntag, 24. August, 14.00 Uhr, 
	 Dorfkirche Lärz
Der Förderverein der Lärzer Dorfkirche e.V. 
lädt zu Bilder, Brot und Blechkuchen an und 
in der Kirche ein. Auf Kunst in vielfältiger 
Form, Metallgestaltung, Fotografie, Holzbe-
arbeitung, Grafik und Musik hoffen wir.

TRAU DICH, DANN WIRD 
ES RICHTIG GUT! − 
DAS ZIRKUSCAMP
DEN SOMMERFERIEN!

Wir laden alle Kinder zwischen 7 und 12 
Jahren zu einem ganz besonderen Aben-
teuer ein: das Zirkuscamp 2025! Unter 
dem Motto „Trau dich, dann wird es rich-
tig gut!“ dürfen die Kinder eine Woche 
voller Spiel, Spaß und Gemeinschaft er-
leben. Das Camp, veranstaltet von den 
Kirchengemeinden Mirow und Strelitzer 
Land, bietet kreative Workshops, span-
nende Geländespiele und jede Menge 
Gelegenheit, Neues auszuprobieren − 
vom Jonglieren bis zur Akrobatik. Abge-
rundet wird die Woche mit einer großen 
Abschlussaufführung, bei der die Kinder 
zeigen können, was sie gelernt haben.

In Anlehnung an die Jahreslosung 2025 
„Prüft alles und behaltet das Gute.“ (1. 
Thessalonicher 5,21) möchten wir die 
Kinder ermutigen, über sich hinauszu-
wachsen, Neues zu wagen und dabei zu 
entdecken, was wirklich wichtig ist. 

	 26. bis 30. August, 
	 Pfarrhof Schwarz

Anmeldung: Mascha Liesche: 
mascha.liesche@elkm.de, 
Christoph Feldkamp: 
christoph.feldkamp@elkm.de
Wir freuen uns auf eine Woche voller Zir-
kuszauber und Gemeinschaft!

EHRENAMTSDANK
Den vielen Ehrenamtlichen in unseren drei 
Gemeinden sei DANK. Wie gut, dass sich 
so viele Menschen auf so unterschiedliche 
Weise in unseren Gemeinden einbringen. 
Vieles geschieht in Eigenregie rund um 
den eigenen Kirchturm. Manches muss zu-
nächst gut abgesprochen werden, so dass 
danach miteinander gehandelt werden 
kann. Wieder anderes hat sich bereits ein-
gespielt und läuft. Jeder Dienst ist wichtig. 
Ihnen und euch dafür ein herzliches DAN-
KESCHÖN. Eingeladen sind Sie zum ge-
meinsamen Abendbrot jeweils 18.00 Uhr:

	 •	Am Samstag, den 6. September, 
		  in der Kirchengemeinde Mirow, 
		  im Pfarrhaus Mirow
	 •	Am Samstag, den 27. September 
		  in der Kirchengemeinde 
		  Lärz/Schwarz, 
		  im Pfarrhaus Schwarz. 
	 •	Am Samstag, den 11. Oktober, 
		  in der Kirchengemeinde 
		  Wesenberg u. Schillersdorf, 
		  im Wesenberger 
		  Gemeindezentrum.
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SOMMER IN DEN GEMEINDEN

TAUFFEST AM 
SCHWARZER SEE

Zum zweiten Mal sind Sie zum Tauffest 
am Sonntag, 7. September 10.30 Uhr, 
an die Badestelle des Schwarzer Sees 
eingeladen. Die Taufe ist ein festliches Ri-
tual, bei dem Wasser eine wichtige Rolle 
spielt. Meist wird das Wasser in die Kirche 
getragen und dort in eine Taufschale ge-
gossen. Genauso gut können aber auch 
wir unseren Gottesdienst am Wasser fei-
ern. Das tun wir beim Tauffest. Die ersten 
Gläubigen haben vor allem Erwachsene 
getauft. Sie sind auch jetzt herzlich zum 
Getauftwerden eingeladen. Mit der Tau-
fe wird der Beginn eines neuen Lebens 
mit Gott gefeiert und damit auch die Auf-
nahme in die christliche Gemeinde voll-
zogen. Auch die Kinder sind eingeladen, 
die von ihren Eltern zur Taufe geführt 
werden. Melden Sie sich bitte vorher bei 
Pastorin Kloss für ein Gespräch. Und wer 
sich spontan vor Ort taufen lässt? Herz-
lich willkommen!

KINO IN DER KIRCHE

	 „Sophia, der Tod und ich“
	 Donnerstag, 11. September, 
	 19.00 Uhr, Dorfkirche Schwarz 
Bei Reiner (Dimitrij Schaad) klingelt 
plötzlich der Tod an der Tür. Kurz danach 
kommt auch noch Reiners ex-Freundin 
Sophia (Anna Maria Mühe). Die beiden 
sind zum Geburtstag von Reiners Mut-
ter Lore (Johanna Gastdorf) eingeladen. 
Also machen sich die beiden mit dem 
Tod, der sich nicht abschütteln lässt, im 
Schlepptau auf den Weg zur Geburts-
tagsfeier. Währenddessen steht die Grup-
pe zu jeder Sekunde unter der strengen 
Beobachtung von Gott (Josef Ostendorf) 
und Erzengel Michaela (Lina Beckmann).
Ein wunderbarer Film, wie man ihn im 
deutschen Kino selten sieht. (Regie: 
Charly Hübner)

KIRCHENKREIS-FAMILIENCAMP
	 26. bis 28. September
	 Jugendherberge Mirow
Ein Wochenende gemeinsam mit neuen 
und bekannten Familien zu verbringen – 
dazu lädt uns das kommende Familien-
camp des Kirchenkreises zum Thema 
„Kranich“ ein. Infos und Anmeldung auf 
www.ejm.de
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WO WiR Leben

Anfang Januar war es bei meinem besuch 
in below, es wirkte sehr still dort. Öffent-
liche spielgeräte für die Kinder gibt es 
nicht. Die Tür der bootswerft war geöffnet, 
die bootsbauer gingen geschäftig ihrer Ar-
beit nach. seit 2007 ist diese im neuen be-
sitz und stöbert man dazu im internet, gibt 
es so einige Artikel in der Tageszeitung. 
ein großes Werbebanner weist neben der 
bundesstraße auf die Destillerie hin. in 
below selbst wirkt sie wie versteckt. Die 
Destillerie, die seit 2020 aktiv in below ver-
schiedene spirituosen mit viel Handarbeit 
fertigt und abfüllt, lädt zu besichtigung 
und Verkostung ein. Der inhaber hat sich 
die Fertigkeiten selbst angeeignet und be-
wusst den standort in Mecklenburg-Vor-
pommern erwählt. Die Produkte gibt es 
u.a. in vielen gasthäusern der umgebung. 

neben den Produktionsstätten, der Land-
wirtschaft, einem kleinen Friedhof, der 
badestelle, der informationstafel und den 
Wohnhäusern gibt es noch eine kleine Fe-
rienanlage direkt am Woblitzufer. Verein-
zelt werden gästewohnungen vermietet. in 
den Wintermonaten sieht man allerdings 
kaum Feriengäste. Direkt gegenüber auf 
der anderen seeseite liegt die große Feri-
enanlage Havelberge. 

Hund und Katze waren beim ersten be-
such nicht zu sehen, gehören aber dazu. 
schaut man sich im Ort um, fallen einem 
die Pferde auf, die eingekoppelt entlang 
der straße stehen. 

nun hatte meine Visite im grauen Monat 
Januar stattgefunden. Auf sonne hoffend 
wartete ich bis zum sonntag vor Redakti-
onsschluss. und wirklich: ein spaziergang 
auf dem Wald- und Radweg bei below-

Teerofen lohnte sich sehr. Die Kraniche, 
die fast das ganze Jahr über auf den Wie-
sen stehen, waren zu sehen. und below 
selbst lud zum kurzen Verweilen und stau-
nen ein. Die Woblitz war dünn zugefroren, 
die Pferde wurden versorgt, die Hühner 
scharrten abseits und eine Katze ließ sich 
von meiner Anwesenheit nicht stören. 

Die sonne färbte die mistelbehangenen 
bäume wieder grün, die stille wurde von 
herabtropfendem Tauwasser der bereiften 
bäume unterbrochen. Wieder war es Mit-
tagsstunde – wieder nicht die passende 
gelegenheit, bei den ältesten eheleuten 
des Ortes zu klingeln. 

Vielen Dank an meine gesprächspartner 
aus below und für den guten Tee.

Martina Boenigk
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Aus Den geMeinDen

15 verschiedene Türen haben sich in 15 
verschiedenen Orten in der Adventszeit 
geöffnet. Mal war es eine Hoftür, mal ein 
Carport, mal das Tor der Freiwilligen 
Feuerwehr, mal die Tür des Dorf-
gemeinschaftshauses.

DAnKe sag ich allen, 
die gastgeberin oder gastgeber waren. 
sie haben mit eingeladen, haben mit 
organisiert und vorbereitet, haben leckere 
heiße getränke und etwas naschwerk 
vorbereitet und waren für mich die 
anzusprechende Person. Für mich war es 
eine schöne Reise von Ort zu Ort zu 15-

ein Blick zurück
mal Lebendigem Advent. ich habe Lust auf 
eine nächste Runde in der kommenden 
Adventszeit. Dann werde ich wieder 
anfragen, wer wann und wo mitmacht. 
und wer bisher noch nichts davon gehört 

hat, sollte ein- 
fach mal nach-  

fragen. in der letzten Ausgabe des gemein- 
debriefes finden sich auf seite 19 diejeni- 
gen, die angesprochen werden können. 
Lassen sie es sich erzählen. ich hoffe, sie 
bekommen auch Lust, beim nächsten Mal 
dabei zu sein.               

Ulrike Kloss

leBenDiGer aDvent 2024

eine Taufe ist ein festliches Ritual, bei dem 
das Wasser eine wichtige Rolle spielt. es 
ist das entscheidende element dabei. 
Die Taufe wird immer im 
Rahmen des gottesdienstes 
gefeiert. Der muss aber 
nicht unbedingt in der 
Kirche stattfinden. Am 8. 
september 2024 war das 
1. Tauffest am schwarzer 
see. im Zentrum des 
gottesdienstes stand die 
Taufe von Milo Liesche. 
Wir sind zusammen in 
den see gegangen, Milo 
ist untergetaucht, ihm 
wurde das Wasser über 
den Kopf gegossen, er 

wurde getauft. in jedem Alter kann man 
sich taufen lassen. in der Regel findet 
vorher ein gespräch mit mir als der 

gemeindepastorin statt. es 
geht aber auch andersherum. 

Wer sich spontan für 
die Taufe entscheidet, 
wird getauft. und im 
nachklang treffen wir 
uns zu einem gespräch. 
Das nächste Tauffest am 
schwarzer see findet am 
7. september 2025 um 
10.30 uhr statt.

Herzlich willkommen!
Ulrike Kloss und  
Mascha Liesche

1. tauFFest 
in schwarz

Foto: Mascha Liesche
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Paula liebt den Sommer. Am liebsten 
ist sie draußen, auf der Wiese hinter 
dem Haus. Heute hat sie ein Picknick 
geplant – ganz für sich allein. In ihrer 
Tasche hat sie eine Decke, ein Apfel-
brot, zwei Kekse und eine Flasche 
Saft.

Sie sucht sich einen schönen Platz 
unter einem Baum. Als sie die Decke 
ausbreitet, kommt Leo, ihr kleiner 
Bruder, angerannt. „Was machst du?“ 
fragt er. Paula seufzt. Sie wollte allein 
sein. „Ein Picknick“, sagt sie leise.

Leo setzt sich einfach dazu. Dann 
kommen Mia und Ben aus der Nach-
barschaft. „Oh, ein Picknick! Dürfen 
wir auch?“ Paula schaut auf ihre Ta-

sche. Das Brot ist klein. Die Kekse 
sind nur zwei. Aber dann erinnert sie 
sich an die Geschichte, die sie in der 
Christenlehre gehört hat: von dem 
Jungen, der sein Brot und seine Fi-
sche geteilt hat. Jesus hat daraus ein 
riesiges Festmahl gemacht!

Also sagt sie: „Na gut. Ich teile.“ Sie 
schneiden das Brot in viele kleine 
Stücke. Und plötzlich fühlt es sich gar 
nicht mehr so wenig an. Alle lachen, 
essen und trinken. Am Ende ist sogar 
noch ein halber Keks übrig.

Paula lächelt. „Gott kann aus Kleinem 
etwas Großes machen“, denkt sie. 
Und sie weiß: Das war ihr schönstes 
Picknick überhaupt.

PAULAS PICKNICK



15

HALLO KINDER

DANKBARKEITS-FOTO: 
Mach ein Foto oder 

eine Zeichnung von etwas, 
wofür du Gott 
danken willst.

TIERBEOBACHTUNG: 
Beobachte ein Tier ganz still. 

Sag danach: „Danke, Gott, 
dass du die Tiere so 

wunderbar gemacht hast.“

LÄCHEL-MISSION: 
Schenk drei Menschen 

heute ein Lächeln – extra. 
Vielleicht steckt Gott dahinter.

RUHEPAUSE: 
Leg dich in die Wiese und 

schau 5 Minuten in den Himmel. 
Was entdeckst du? 

Vielleicht flüstert Gott 
dir etwas zu.

TEILEN MACHT FREUDE: 
Teile etwas: ein Eis, ein Spiel, 

einen schönen Gedanken. 
So wie Paula in der Geschichte.

WASSER-SEGEN: 
Geh barfuß durch Wasser, 

Regen oder Tau – und stell dir vor, 
dass Gott dich begleitet 

wie ein kühler Bach.

SOMMER-CHALLANGE ODER… 
ABENTEUER MIT GOTT
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GOTTESDIENSTE

1. Juni, Exaudi   9.00
  9.00

10.30
14.30

Kirche Diemitz
St. Marienkirche Wesenberg
mit Abendmahl
Johanniterkirche Mirow
Kirche Schillersdorf

5. Juni, Donnerstag 10.00 Seniorenheim Mirow

8. Juni, Pfingstsonntag 9.00
  9.00
10.30
14.30

Kirche Lärz
St. Marienkirche Wesenberg
Johanniterkirche Mirow
Kirche Ahrensberg

9. Juni, Pfingstmontag 10.30 Kirche Alt Gaarz,
Pfingsten mit vielfältiger Musik

für alle Gemeinden

12. Juni, Donnerstag 10.00 Seniorenheim Wesenberg

15. Juni, Trinitatis   9.00
10.30

14.30

St. Marienkirche Wesenberg
Johanniterkirche Mirow
mit anschließender Radtour durch den 
Sprengel
Kirche Wustrow

18. Juni, Mittwoch 10.00 Tagespflege Priepert 

19. Juni, Donnerstag 10.00 Seniorenheim Mirow

22. Juni,
1. So. nach Trinitatis

  9.00
14.30

St. Marienkirche Wesenberg
Johanniterkirche Mirow mit Sommerfest der 
Gemeinde und des Kirchturmvereins
Auch die KG. Lärz-Schwarz ist herzlich dazu 
eingeladen!

26. Juni, Donnerstag 10.00 Seniorenheim Wesenberg

24. Juni, Dienstag 18.00 Pfarrgarten Wesenberg, Johannisfest

27. Juni, Freitag 19.00
19.00

Kirche Leussow, Monatsschlussandacht
Kirche Krümmel, Monatsschlussandacht 
(hat in Krümmel wegen der vielen 
Konzertangebote Sommerpause)

29. Juni
2. So. nach Trinitatis

  9.00
10.30
14.30

St. Marienkirche Wesenberg
Johanniterkirche Mirow
Kirche Schwarz
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3. Juli, Donnerstag 10.00 Seniorenheim Mirow

4. Juli, Freitag 19.00 Andacht zu Beginn eines jeden Konzerts 
in der Kirche Priepert
(gilt für jeden weiteren Freitag)

6. Juli
3. So. nach Trinitatis

 9.00
  9.00

10.30
14.30

Kirche Diemitz
St. Marienkirche Wesenberg
mit Abendmahl
Johanniterkirche Mirow
Kirche Babke

10. Juli, Donnerstag 10.00 Seniorenheim Wesenberg

13. Juli,
4. So. nach Trinitatis

9.00
  9.00
10.30
14.30

Kirche Lärz
St. Marienkirche Wesenberg
Johanniterkirche Mirow
Kirche Wustrow mit Vernissage

16. Juli, Mittwoch 10.00 Tagespflege Priepert

17. Juli, Donnerstag 10.00 Seniorenheim Mirow

20. Juli,
5. So. nach Trinitatis

  9.00
10.30

St. Marienkirche Wesenberg mit Taufe
Johanniterkirche Mirow

24. Juli, Donnerstag 10.00 Seniorenheim Wesenberg

25. Juli, Freitag 19.00
19.00

Kirche Leussow, Monatsschlussandacht
Kirche Krümmel, Monatsschlussandacht
(hat in Krümmel wegen der vielen 
Konzertangebote Sommerpause)

27. Juli, 
6. So. nach Trinitatis

  9.00
10.30
14.30

14.30

St. Marienkirche Wesenberg
Johanniterkirche Mirow mit Abendmahl
Kirche Schwarz Familiengottesdienst zum 
Schuljahresende
Kirche Strasen

31. Juli, Donnerstag 10.00 Seniorenheim Mirow

3. August,
7. So. nach Trinitatis

10.30 Inselfest-Open Air auf der Bühne 
am unteren Schloss Mirow

für alle Gemeinden

6. August, Mittwoch 10.00 Tagespflege Priepert

7. August, Donnerstag 10.00 Seniorenheim Wesenberg
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10. August,
8. So. nach Trinitatis

9.00
10.30
14.30

St. Marienkirche Wesenberg
Johanniterkirche Mirow
Kirche Schillersdorf mit Sommerfest

14. August, Donnerstag 10.00 Seniorenheim Mirow

17. August,
9. So. nach Trinitatis

  9.00
10.30

St. Marienkirche Wesenberg
Johanniterkirche Mirow

21. August, Donnerstag 10.00 Seniorenheim Wesenberg

24. August,
10. So. nach Trinitatis

10.30
14.00

14.30

Johanniterkirche Mirow mit Abendmahl
Kirche Lärz, Andacht zur Eröffnung Bilder 
Brot und Blechkuchen
St. Marienkirche Wesenberg, Gottesdienst 
zur Goldenen Konfirmation 

28. August, Donnerstag 10.00 Seniorenheim Mirow

29. August, Freitag 19.00
19.00

Kirche Leussow, Monatsschlussandacht
Kirche Krümmel, Monatsschlussandacht

30. August, Samstag 10.30 ökumenischer Gedenkgottesdienst 
an das Herzoghaus Mecklenburg-Strelitz

31. August,
11. So. nach Trinitatis

  9.00
10.30
14.30

St. Marienkirche Wesenberg
Johanniterkirche Mirow mit Abendmahl
Kirche Schwarz

4. September, 
Donnerstag

10.00 Seniorenheim Wesenberg

7. September,
12. So. nach Trinitatis

  9.00

10.30

14.30

St. Marienkirche Wesenberg
mit Abendmahl
Schwarzer See, Tauffest an der Badestelle 
Schwarz
Kirche Babke

GOTTESDIENSTE

KATHOLISCHE GOTTESDIENSTE:
donnerstags 9.00 Uhr/ungerade Kalenderwoche

samstags 17.00 Uhr/wöchentlich 
KATHOLISCHE KIRCHE MIROW, GARTENSTR. 4

DIE LANDESKIRCHLICHE GEMEINSCHAFT 
lädt mittwochs zur Bibelstunde ein.

Das sind die Termine:  28. Mai, 11.+25. Juni, 9.+23. Juli, 6.+20. August
jeweils 15.00 Uhr im Pfarrhaus Mirow
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MUSIK
Kirchenchor Mirow, 
Dienstag um 19.00 Uhr im Pfarrhaus

Posaunenchor Mirow
Donnerstag um 17.00 Uhr im Pfarrhaus 
oder Johanniterkirche Mirow

KINDER & FAMILIEN
Kirche mit Kindern im Pfarrhaus Schwarz,
jeweils von 10.00 bis 14.00 Uhr
21. Juni, 19. Juli,
ab August Sommerpause

Eltern Kind Gruppe,16.30 bis 18.00 Uhr 
im Pfarrhaus Schwarz
20. Juni, 18. Juli

CHRISTENLEHRE
(immer, außer in den Schulferien)
	 •	montags 16:30-17:30 Uhr
			   im Backhaus Lärz
	 •	dienstags 14:30-15:30 Uhr
			   im Pfarrhaus Wesenberg
	 •	mittwochs 13:30-14:30 Uhr
			   im Pfarrhaus Mirow

TREFFPUNKT 
KONFIRMAND*INNEN

	 24. Mai
Abschluss des ersten Konfirmandenjahres 
am 21. Juni mit einer gemeinsamen Fahrt 
nach Berlin. Und dann gehen wir in die 
Sommerpause.
Allen eine gute Erholung. Die nächsten Ter-
mine stehen im nächsten Gemeindebrief 
und kommen per Post zu den Konfirman-
den.

JUNGE GEMEINDE
	 26. Juni, 24. Juli, 
	 18:30 bis 20:30 Uhr
	 im Pfarrhaus Schwarz

MONTAGSTREFF IM
MIROWER PFARRHAUS

Eine Einladung an alle, gern auch aus 
den umliegenden Kirchengemeinden, 
jeweils 19.00 Uhr: 
	�	� 
	 •	�16. Juni: Sommerabend mit 

Picknick im Garten von Familie 
Hass (Wer den Weg nicht kennt, 
komme zum Pfarrhaus, wir ge-
hen gemeinsam hin.) 

	� •	�19. September: ein Reisebericht 
nach Island in Wort und Bild mit 
Edita Noth und Uwe Born
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30. MUSIKREISE DURCH 
SCHÖNE KIRCHEN 
NORDDEUTSCHLAND

	 Samstag, 14. Juni, 
	 Johanniterkirche Mirow 
Gegen 10.00 Uhr und 17.30 Uhr machen 
die Busse in Mirow Station. Nach einer kur-
zen fachkundigen, kulturhistorischen Ein-
führung gibt unser Kantor Takahiro Yamau-
chi ein Konzert (ca. 30 Min.), mit Werken 
unterschiedlicher Epochen.

„DIE CHAUFFEURE“
	 Samstag, 14. Juni, 18.00 Uhr, 
	 Dorfkirche Wustrow 
das sind 16 bis 18 Musiker*innen, die Stü-
cke der Renaissance, Musik der Roma und 
vom Balkan sowie Stücke aus Musicals in 
ihrem Repertoire haben.

ORGELKONZERT 
	 Mittwoch, 18. Juni, 19.30 Uhr, 
	 Johanniterkirche Mirow 

Orgelkonzert mit Werken von Sweelink, 
Bach, Rheinberger, Alain u.a.
Martin Schubach studierte in Dresden und 
Halle Kirchenmusik (B und A- Diplom). 
Er war anschließend lange Zeit Kantor in 

Berlin und Gransee. Einige Mirower wer-
den ihn noch aus 2023 kennen. Vor zwei 
Jahren half er einige Monate in Mirow mit 
Chor- und Orgelvertretungen aus.

SOMMERTRÄUME
	 Mittwoch, 25. Juni, 19.30 Uhr
	 Johanniterkirche Mirow
Die japanische Opernsängerin Azusa 
Nakaoka singt neue Lieder, die Takahiro 
Yamauchi komponiert hat sowie unter-
schiedliche Arien von Barock bis Modern, 
darüber hinaus japanische Lieder mit Or-
gel- und Klavierbegleitung. Dieses Mal 
singt sie mit ihrem Mann Kohei Hirotsu, er 
spielt Posaune. Genießen Sie die vielfälti-
ge Harmonie.

KONZERT DER FESTSPIELE 
MECKLENBURG-
VORPOMMERN

	 Freitag, 27. Juni, 19.00 Uhr 
	 Johanniterkirche Mirow 
Preisträgerin in Residence Anastasia Ko-
bekina spielt die Bach Suite Nr. 4 Es-Dur 
für Violoncello solo BWV 1010, Suite Nr. 5 
c-Moll für Violoncello solo BWV 1011 so-
wie Werke von Sollima Vasks , Eintritt: € 
40/30 

WIR LADEN EIN
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DUO LOTHAR FREUND & 
PROF. A. GORBATSCHOW

	 Freitag, 27. Juni, 19.00 Uhr, 
	 Dorfkirche Priepert
Der russische Balalaika-Virtuose Prof. An-
drei Gorbatschow und der Pianist Lothar 
Freund präsentieren Kompositionen aus 
drei Jahrhunderten.

ORGELKONZERT MIT 
TIM RISHTON

	 Dienstag, 1. Juli, 19.30 Uhr, 
	 St. Marienkirche Wesenberg
Das Konzert umfasst alte und neuere Mu-
sik, die allesamt attraktiv und melodisch 
sind. Tim ist in Wesenberg kein Fremder. 
Immer wenn er irgendwo in Deutschland 
Konzerte gibt oder unterrichtet, verbringt 
er Zeit hier und paddelt gern mit seinem 
Kajak auf den Wasserstraßen. Einige Epi-
soden auf seinem YouTube-Kanal für Or-
gelunterricht wurden in der Wesenberger 
Kirche aufgenommen.

GEH AUS, MEIN HERZ UND 
SUCHE FREUD!

	 Mittwoch, 2. Juli, 19.30 Uhr, 
	 Johanniterkirche Mirow
Der Kammerchor des Augustum-Annen-Gym-
nasiums Görlitz lädt herzlich zu einem som-
merlichen Chorkonzert mit weltlichen und 
geistlichen Werken ein. Die 25 jungen Sän-
ger genießen in der Jugendherberge Mirow 
ihre Gemeinschaft und bereiten sich auf das 
Chor-Programm vor. Es erklingen Werke von 
Schütz, Bach, Mozart, Gjeilo, Öhrwall u.a.

MUSIK OHNE GRENZEN
	 Freitag, 4. Juli, 19.00 Uhr, 
	 Dorfkirche Priepert
Anna Carewe und Oli Bott spielen ernste 
und unterhaltende Musik, alte und neue 
Musik, Kompositionen & Improvisationen.

CEMBALO UND ORGEL MIT 
REINHARD GLENDE

	 Dienstag, 8. Juli, 19.30 Uhr, 
	 St. Marienkirche Wesenberg
Von den Verwüstungen des Dreißgjährigen 
Krieges weitgehend verschont geblieben, 
entwickelte sich in Hamburg ein reiches 
Musikleben. Schwerpunkte waren die Kir-
chenmusik, die Oper, die Ratsmusik und 
das private bürgerliche Musizieren. Rein-
hard Glende spielt auf dem Nachbau eines 
historischen Cembalos und auf der Orgel 
Werke von Telemann, Händel, C. Ph. E. 
Bach und andere.

SERHIY LUKASHOV − 
BLICK AUF DIE WELT
 MIT AKKORDEON

	 Mittwoch, 9. Juli, 19.30 Uhr, 
	 Johanniterkirche Mirow 
Auf dem Programm stehen sowohl melan-
cholische, ruhige Lieder als auch Lieder 
voller Rhythmus und Energie, unbekannte 
Musikstücke aber auch Welthits.
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DUO ELENA & RUSLAN 
KRATSCHKOWSKI

	 Freitag, 11. Juli, 19.00 Uhr, 
	 Dorfkirche Priepert
Russische Romanzen und jiddischer 
Klezmer, klassische Kompositionen von 
Bach, Mozart, Vivaldi bis Chatschaturian, 
Zeitgenössisches von Schnittke, Franzö-
sische Chansons, Tangos von Piazzolla, 
und „Zigeunermusik“.

KLEZMERMUSIK
	 Dienstag, 15. Juli, 19.30 Uhr, 
	 St. Marienkirche Wesenberg
Harry Timmermann und Serhiy Lukashov 
(Klarinette und Akkordeon) spielen seit 
über 30 Jahren Klezmermusik, die herrli-
che Feier- und Tanzmusik osteuropäisch-
jüdischen Ursprungs, und immer noch 
gilt: „… wo immer Klarinettist Harry in sein 
hölzernes Rohr atmet, macht sich Wohl-
gefallen breit ...“ (Zitty Berlin).

ORGELMUSIK MIT FRITZ ABS
	 Mittwoch, 16. Juli, 19.30 Uhr, 
	 Johanniterkirche Mirow

Eine Stunde friedvoller, sinniger Medita-
tion bei unterhaltsamer Orgelmusik. Aufge-
schriebene Improvisationen von Gottfried 
Fischer geben das Thema an. Dabei erklin-
gen Orgelwerke aus der Zeit des Barock, 
von J. Pachelbel & dem jungen J. S. Bach, 
der die Werke von Pachelbel genau stu-
dierte. Für die Klassik steht ein Orgelstück 
des Tiroler J. A. Holzmann & Zeitgenossen, 
wie M. Nagel u. A. Willscher richten das 
Ohr auf heutige, zeitgenössische Klänge.

„JUGENDCHOR UNTERWEGS“ − 
OBERSTUFENCHOR DER
FREIEN WALDORFSCHULE
 GREIFSWALD

	 Freitag, 18. Juli, 19.00 Uhr, 
	 Johanniterkirche Mirow
Musikalische Leitung: René Walter
Mit geistlicher und weltlicher Chormusik 
vielfältiger Stilepochen geht der Jugend-
chor des Freien Waldorfschule Greifs-
wald im Sommer auf Reisen. Das Thema 
Liebe wird in vielen Facetten und aus 
kontrastreichen musikalischen Perspek-
tiven klingend beleuchtet.

ORBIS QUARTETT
	 Freitag, 18. Juli, 19.00 Uhr, 
	 Dorfkirche Priepert
Die vier Musiker*innen bereichern seit 10 
Jahren das internationale Konzertleben und 
haben sich zu einem erfolgreichen Quartett 
etabliert. „Ihre Musik strahlt in einer außeror-
dentlichen Transparenz und Aussagekraft.“

WIR LADEN EIN
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DOWN BY LAW
	 Samstag, 19. Juli, 14.30 Uhr, 
	 Dorfkirche Drosedow
Einladung zum Sommerkonzert in der Kir-
che zu Drosedow!
Wie auch im letzten Jahr laden die Dro-
sedower*innen zum Konzert in die Dorf-
kirche ein. Anschließend gibt es ein ge-
selliges Beisammensein bei Kaffee und 
Kuchen neben der Kirche auf dem Dorf-
anger. Alle Mitwirkenden freuen sich über 
zahlreiche Gäste.

STREICHERTRIO HÄLM
	 Dienstag, 22. Juli, 19.30 Uhr, 
	 St. Marienkirche Wesenberg

Drei enthusiastische Musiker − verliebt in 
die tiefgründige, aufregende und feinsinni-
ge Musik des hohen Nordens − Traditionel-
les aus Schweden, Zeitgenössisches aus 
Norwegen, Verrücktes aus Finnland und 
Romantisches aus Dänemark. Ein mitrei-
ßendes Vergnügen!

FAHRRADKANTOR 
MARTIN SCHULZE

	 Mittwoch, 23. Juli, 19.30 Uhr, 
	 Johanniterkirche Mirow
Fahrradkantor Martin Schulze ist seit langer 
Zeit regelmäßiger Gast an der Schukeor-
gel. Auf dem Programm stehen in diesem 
Jahr einerseits Werke der norddeutschen 
Barockzeit, wie Musik von Dietrich Buxte-
hude und Georg Böhm. Als Kontrast dazu 
erklingen Kompositionen der französischen 
Romantik. Je eine Toccata von Eugené Gi-
gout und Theodore Dubois werden das 
Programm umrahmen. Außerdem steht im 
Zentrum des Programmes eine Variationen-
reihe des brandenburgischen Zeitgenossen 
Lothar Graap.

KLAVIERKONZERT
	 Freitag, 25. Juli, Dorfkirche Lärz
Hans Howitz, Pianist und Komponist aus 
Rostock, präsentiert seine eigenen Werke 
sowohl auf einem akustischen Klavier als 
auch auf einem Synthesizer. Seine Musik 
umfasst ein breites Spektrum von Filmmu-
sik über Neoklassik bis hin zu Elektronic, 
Ambient, Jazz, Pop und Weltmusik.

FOREVER „YOUNG“
	 Freitag, 25. Juli, 19.00 Uhr, 
	 Dorfkirche Priepert
Woodstock-Feeling in der Prieperter Kirche. 
Stefan Keil mit Partnerin Una präsentieren 
zu Neil Youngs 80. Geburtstag einen tollen, 
unvergesslichen „Neil Young“- Abend.
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KLAVIERKONZERT DUO 
KATERYNA TITOVA & 
EDGAR WIERSOCKI 

	 Samstag, 26. Juli, 19.30 Uhr 
	 Dorfkirche Schwarz

Die ukrainische, international anerkannte Pia-
nistin KaterynaTitova ist regelmäßig auf den 
großen Podien der Welt zu hören. Ihr Ehe-
mann Edgar Wiersocki kann ebenfalls auf 
große internationale Erfolge und Auszeich-
nungen zurückblicken. Das Klavierduo kon-
zertiert erfolgreich in ganz Europa, ist zu Gast 
bei zahlreichen Festivals und jetzt auch in 
Schwarz. Im Anschluss lädt der Förderverein 
zu Gesprächen und einem kleinen Imbiss ein.

ORGELKONZERT MIT 
MARTIN SCHULZE

	 Dienstag, 29. Juli, 19.30 Uhr, 
	 St. Marienkirche Wesenberg
Fahrradkantor Martin Schulze spielt an der 
Röderorgel, die besonders zum Musizieren 
barocker Orgelliteratur einlädt. Neben nord-
deutscher Musik der Barockzeit (Dietrich 
Buxtehude, Georg Böhm, Jan P. Sweelinck), 
werden jedoch auch Werke und der Moderne 
(Lothar Graap) erklingen. Dank der hervorra-

genden Konzeption dieser Orgel sind auch 
derartige Werke gut auf dem Instrument dar-
stellbar. Alte und neue Musik gipfelt dann im 
Höhepunkt der Spätbarockzeit mit einem gro-
ßen, freien Werk von Johann Sebastian Bach.

SAXOPHON-KLANGREISE 
„WARMING SOUNDS 
IN COLD DAYS“ 
MIT VOLKER HOLLY SCHLOTT

	 Mittwoch, 30. Juli, 19.30 Uhr, 
	 Johanniterkirche Mirow
Das aktuelle Solo-Programm fußt auf dem 
großen Feedback 
zur Saxophon-Medi-
tation während des 
1. Lockdowns im 
März und April 2020, 
die Volker Holly 
Schlott in dieser Zeit 
täglich per Stream 
aus der Berliner Pe-
trus-Kirche übertrug.

JUGENDCHOR DER 
ST.-JOHANNIS-KIRCHE 
ROSTOCK

	 Donnerstag, 31. Juli, 19.20 Uhr, 
	 St. Marienkirche Wesenberg 

1

Sommer in den gemeinden

daS Klavierduo  
 Kateryna titova &  
     edgar WierSocKi

die aus der ukraine stammende, inter-
national anerkannte Pianistin Kateryna 
titova wurde bei zahlreichen  Klavierwett-
bewerben ausgezeichnet und ist regel-
mäßig auf den großen Podien der Welt zu 
hören.

ihr ehemann edgar Wiersocki kann eben-
falls auf große erfolge und auszeichnungen 
bei internationalen Festivals und mu-
sikwettbewerben zurückblicken. Seit 2005 
tritt er als Pianist, musikalischer leiter und 
Korrepetitor in den uSa, russland, israel 
und europa auf.

das Klavierduo konzertiert erfolgreich in 
ganz europa, ist zu gast bei zahlreichen 
Festivals und jetzt auch in Schwarz
 am Samstag, den 26.7., 
 19.30 Uhr in der Dorfkirche

im anschluss lädt der Förderverein zu 
gesprächen und einem kleinen imbiss ein.

    

WIR LADEN EIN

Meditation und Improvisation

Saxophon-Klangreise
„warming sounds in cold days“
mit Volker Holly Schlott

     Foto: David Beecroft

Volker Holly Schlott erlernte und studierte das Saxophon- und Klarinettenspiel seit 1968 an
der Musikschule und von 1971 bis 1974 an der Hochschule für Musik „Hanns Eisler“ 
Berlin. Seit 1978 spielt Schlott in vielen Bands und Orchestern auf Festivals, Konzerten, 
Tourneen und für Produktionen. 

Volker Holly Schlott tritt und trat ebenso solo wie auch in Zusammenarbeit mit Maria 
Farantouri, Mikis Theodorakis, Jocelyn B. Smith u.a. auf, komponiert und produziert für 
unterschiedliche Künstlerinnen und Künstler und hat zahlreiche CDs sowohl solo als auch 
mit verschiedenen Formationen veröffentlicht.
2023 erhielt Schlott den Deutschen Jazzpreis in der Kategorie Holzbläser.

Das aktuelle Solo-Programm fußt auf dem großen Feedback zur Saxophon-Meditation 
während des 1. Lockdowns im März und April 2020, die Volker Holly Schlott in dieser Zeit 
täglich per Stream aus der Berliner Petrus-Kirche übertrug.

Im August 2022 entstanden in der Petrus-Kirche Aufnahmen zur CD, die die Hörerfahrung 
auch zuhause erlebbar machen.

Die Musik ist meditativ und improvisatorisch. Es können aber auch viele bekannte Themen
aus Klassik, Jazz oder Volkslieder anklingen. Der Anlass ist damals wie heute, in den 
Moment des Innehaltens und der Beruhigung unseres Seelenzustandes zu gelangen.
Gerade jetzt, wo wir alle in eine weitere unsichere Zeit eintreten werden mit allen Ängsten 
und Irritationen, die es im Moment gibt, hat sich Volker Holly Schlott entschieden, eine 
deutschlandweite Kirchen-Solo-Tour mit dem C-Melody-Sax (Transsax) zu unternehmen.

Kontakt: Volker Holly Schlott | mangement@volker-schlott.de | 0179 5159610
Booking: Kerstin Haag | tour-warmingsounds@gmx.net     | 0172 3005241

https://volker-schlott.de
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Der Choralchor ist der Jugendchor der 
St.-Johannis-Kirche Rostock. Jugendliche 
wandern eine Woche lang durch die Meck-
lenburgische Seenplatte und singen in Kir-
chen der Region. Komponisten aus alter 
und neuer Zeit schrieben die Musik, die der 
Chor singt. So erklingt in diesem Jahr ein 
Psalmenprogramm mit Werken von Schütz, 
Bach und Mendelssohn. Der Chor wird von 
Solisten und einem kleinen Orchester, das 
überwiegend aus Mitgliedern des Chores 
besteht, begleitet.

DUO „CON EMOZIONE“
	 Freitag, 1. August, 19.00 Uhr, 
	 Dorfkirche Priepert

Das Duo mit den Künstlern Liane und Nor-
bert Fietzke (Sopran u. Piano), bietet ein 
tolles Programm mit Love Songs aus 100 
Jahren Musicalgeschichte. Hits aus Musi-
cals wie „Cats“, „Zauberer von Oz“, „My 
Fair Lady“, „Phantom der Oper“, gespickt 
mit kurzweiligen Anekdoten bringen Musi-
cal-Flair in die Prieperter Kirche.

BLÄSERKONZERT
	 Freitag, 1. August, 19.30 Uhr, 
	 Dorfkirche Schwarz und
	 Sonntag, 3. August, 17.00 Uhr 
	 Johanniterkirche Mirow 
Einer inzwischen langen Tradition folgend 
wird der Posaunenchor der Warener St. 
Marien Gemeinde in diesem Jahr wieder 
einmal in Schwarz Quartier für seine som-
merliche Konzerttour beziehen. Im 62. 
Jahr nach seiner Gründung besteht unser 
Posaunenchor derzeit aus etwa 30 Blä-
serinnen und Bläsern. Die sommerlichen 
Konzerttouren dieser Gruppe haben inzwi-
schen eine mehr als dreißigjährige Traditi-
on. Wir freuen uns darauf, Ihnen mit einem 
musikalischen Sommerabend eine Freude 
zu bereiten.

ORGELKONZERT MIT 
LUKAS KLÖPPEL

	 Dienstag, 5. August, 19.30 Uhr, 
	 St. Marienkirche Wesenberg
Eingeladen wird zu einem Orgelkonzert an 
der historischen Röder-Orgel. Solist des 
Konzertes ist der Thüringer Organist und 
Kirchenmusiker Lukas Klöppel. Auf dem 
Programm stehen Orgelwerke verschie-
dener Komponisten aus dem 17. Und 18. 
Jahrhundert, die auf der Wesenberger 
Orgel hervorragend darzustellen sind. Es 
erklingt Musik von Wolfgang Carl Briegel, 
Andreas Nicolaus Vetter, Johann Pachel-
bel und Johann Sebastian Bach.
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„BALTISCHE IMPRESSIONEN“ −
 ORGELKONZERT MIT 
JOACHIM THOMS

	 Mittwoch, 6. August, 19.30 Uhr 
	 Johanniterkirche Mirow
In diesem Programm verschreibt sich Achim 
Thoms ganz der Musiktradition rund um die 
Ostsee. Erleben Sie Komponisten wie Eduard 
Grieg, Jean Sibelius und Arvo Pärt, die wun-
derbare Themen auch für die Improvisation an 
der Orgel hinterlassen haben. Das Orgelspiel 
wird visuell in das Kirchenschiff übertragen.

DUO VOLANTE
	 Freitag, 8. August, 19.00 Uhr, 
	 Dorfkirche Priepert
Unter dem Motto „Fröhliche Klassik“ präsen-
tiert das „Duo Volante“ aus Berlin ein heite-
res Programm für Flöte und Harfe. Yasuko 
Fuchs-Imanaga (Quer- und Piccoloflöte) und 
Dagmar Flemming (Harfe) spielen Werke von 
Johann S. Bach, Gioacchino Rossini, Gabriel 
Fauré und vielen bekannten und weniger be-
kannten Komponisten. Kleine Anekdoten zu 
den vorgetragenen Musikstücken und ihren 
Erschaffern geben einen interessanten Ein-
blick in das Leben berühmter Komponisten.

LES ARCANES BAROQUES, 
BAROCKMUSIK

	 Sonntag, 10. August, 19.30 Uhr, 
	 Dorfkirche Schwarz
Das junge Ensemble, gegründet 2024 am 
Royal Conservatoire in den Haag verbindet 
eine tiefgehende Leidenschaft für Barock-
musik. Ihr Ziel ist es, eine markante Stimme 

in der Alte-Musik-Szene zu entwickeln und 
eine internationale Karriere in Europa zu ver-
folgen. Im Anschluss lädt der Förderverein zu 
Gesprächen und einem kleinen Imbiss ein.

  MICHAEL 
  RÄDER

	 Dienstag, 12. August, 19.30 Uhr, 
	 St. Marienkirche Wesenberg

Mit Gesang und 
akustischer Gitarre 
spannt Michael Rä-
der den Bogen von 
Led Zeppelin und 
Hildegard Knef über 
Eigenkompositionen 

bis hin zu Jacques Brel und Paolo Conte. 
Eine stimmungsvolle Reise – romantisch, 
heiter besinnlich, charmant.

„SONNE, MOND UND 
STERNE...“- EIN HIMMLISCHES 
LIEDERVERGNÜGEN 

	 Mittwoch, 13. August, 19.30 Uhr, 
	 Johanniterkirche Mirow
Lieder, Intermezzi, Texte und Anekdoten − 
eine vergnügliche, nachdenkliche, melan-
cholische Mischung aus Klassik, Operette, 
Filmmelodien der 30er- & 40er- Jahre, Musi-
cal und Kompositionen von Norbert Fietzke.
Liane und Norbert Fietzke, die sich hinter 
dem Duo ›con emozione‹ verbergen, wid-
men sich bekannten und gern gehörten 
Liedern und Intermezzi, welche die The-
men Sonne, Mond, Sterne, Nacht, Träume 
und Wünsche musikalisch streifen.

WIR LADEN EIN

MICHAEL RAEDER SONGPOET 
SOLO 
 www.michaelraeder.com 

Lieder, die von der Liebe erzählen - 
mit Gesang und akustischer Gitarre 
spannt sich ein Bogen von Led 
Zeppelin und Hildegard Knef über 
Eigenkompositionen bis hin zu 
Jacques Brel und Paolo Conte.  

Begleitet mit Geschichten und 
Anekdoten, die den Zuhörer 
mitnehmen und in den Bann 
ziehen. Eine stimmungsvolle Reise - 
romantisch, heiter, besinnlich, 
charmant. 

"... treffen zeitlose Elemente auf den Zeitgeist. 
Einfühlsame Gesangsmelodien laden zum Mitsummen 
ein. Gleichsam geschaffen für die gemütliche Pub- 
Atmosphäre, als auch für eine Arena voller brennender 
Feuerzeuge ... ... Raeders Stimme wird zum Appell an 
die Ohren, der sehnsüchtig pathetische Einschlag zum 
sanften Anschlag aufs Gemüt ..." 

Zitat aus dem Musikmagazin INTRO


"... wie Kunst von Können kommt."

Zitat aus dem Musikermagazin SOUNDCHECK   

„Alles Lie
be“
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SOMMERKONZERTE

TRIO „ANIMATO“
	 Freitag, 15. August, 19.00 Uhr, 
	 Dorfkirche Priepert
Das Mundharmonika-Trio „Animato“ aus 
Szczecin ist ein einzigartiges und national 
sowie international vielfach preisgekröntes 
Ensemble mit höchstem künstlerischen An-
spruch. Die drei Musiker sind bei polnischen 
und europäischen Musikfestivals, Konzertzy-
klen und Veranstaltern gern gesehene Gäste.

SVERIGES VÄNNER - 
SCHWEDISCHER FOLK

	 Dienstag, 19. August, 19.30 Uhr, 
	 St. Marienkirche Wesenberg
Sagenhaftes, Tanzbares, Träumerisches, Lus-
tiges und Melancholisches aus dem Land 

der tausend 
Seen. Gudrun 
Selle (Gesang, 
B l o c k f l ö t e n , 
Rahmentrom-
mel, Nyckelhar-
pa), Johannes 
Uhlmann (dia-
tonisches Akkor-
deon, Gesang).

„DIE REISE DES J. S. BACH 
NACH CHINA“

	 Mittwoch, 20. August, 19.30 Uhr, 
	 Johanniterkirche Mirow
Ausführende sind Zhiyuan Luo (China) − 
GuZheng/Gesang und Ulrich Thiem (Dres-
den) - Cello/Erzähler. In diesem Erzähl-Pro-
gramm über das Jahr 1722 im Leben J. S. 

Bachs begegnen sich Realität und Fiktion. 
Es begegnen sich unterschiedliche Musik-
welten, wenn Kompositionen von Bach auf 
chinesische Musik treffen, gespielt auf der 
2000 Jahre alten GuZheng. Unkonventio-
nell wird berichtet, wie Bach seine Begeg-
nungen mit dem damaligen Kaiser Kang 
Xi, mit Jesuiten-Patres, mit Musikern aus 
aller Welt verarbeitete. Das Publikum wird 
in eine erstaunliche Geschichte hineinge-
nommen, die das Leben Bachs von einer 
ganz unerwarteten Seite aus beleuchtet.

ORGELKONZERT MIT 
TAKAHIRO YAMAUCHI

	 Dienstag, 26. August, 19.30 Uhr, 
	 St. Marienkirche Wesenberg
In dieser Konzertreihe musiziert unser Kir-
chenmusiker Takahiro Yamauchi auf der 
Röder-Orgel in der Stadtkirche Wesenberg. 
Zu Gehör kommen Barockmusik und einige 
kleine romantische Stücke.

ORGEL IM NEUEN KLANG – 
BACH, MENDELSSOHN & 
IMPROVISATIONEN MIT 
REIMAR APEL

	 Mittwoch 27. August, 19.30 Uhr, 
	 Johanniterkirche Mirow
Die Orgel ist ein Instrument voller Über-
raschungen. In diesem Konzert verbindet 
Reimar Alexander Apel Meisterwerke von 
Johann Sebastian Bach und Felix Mendels-
sohn Bartholdy mit frei gestalteten Impro-
visationen, die die Klangvielfalt des Instru-
ments auf besondere Weise entfalten. Ein 
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Programm voller Kontraste und spontaner 
Klangfarben, das die Orgel in all ihren Fa-
cetten erlebbar macht.

DIE KLESHCHENKOS 
„SOLO ZU VIERT“

	 Freitag, 29. August, 19.00 Uhr, 
	 Dorfkirche Priepert 
Nur wenige Takte und die Musikerfamilie 
Kleshchenko (Olga, Aleksei, Daria und Alex-
ander) aus Karelien hat mit ihrer Spielleiden-
schaft und ansteckenden Musizierfreude das 
Publikum in ihren Bann gezogen. Mit ihren 
traditionell russischen Instrumenten zünden 
die Musiker ein Feuerwerk an Melodien voller 
Temperament und tiefer Sehnsucht. Ein be-
sonderes Musikerlebnis von Volksmusik über 
Tschaikowski bis Schostakowitsch. Freuen Sie 
sich auf einen vielgestaltigen Konzertabend!

ENSEMBLE „AUGENBLICK“
	 Samstag, 30. August, 19.30 Uhr, 
	 Dorfkirche Schwarz
Das Ensemble „Augenblick“ hat sich auf 
Veranstaltungen in den letzten fünf Jahren 
in und um Neubrandenburg einen guten Ruf 
gemacht. Nun haben die jungen Sängerin-
nen und Sänger die Dorfkirchen und deren 
besonderen Charme für sich entdeckt. Sin-
gen ist für sie eine Möglichkeit, ihren Glau-

ben zu leben. Sie singen für den Moment, für 
das Jetzt - für den Augenblick. Ihre Musik ist 
mal zum Schmunzeln und zum Mitklatschen 
oder auch mal zum Genießen und zum Nach-
denken
.
KINDERCHOR DER 
ST.-JOHANNIS-KIRCHE 
ROSTOCK

	 Freitag, 5. September, 17.00 Uhr, 
	 Johanniterkirche Mirow
In diesem Jahr wird das Abschlusskonzert 
zur 57. Kindersingwoche wieder in der Jo-
hanniterkirche Mirow stattfinden Es erklingt 
die Kantate für Kinderchor und Instrumente 
„Die Geschichte von Jona und der schönen 
Stadt Ninive“ von Detlef Schoener sowie 
Werke von Schütz, Bach und Dvorák.

KIRCHEN − SEEN − MUSIK
	 Mittwoch, 10. September, 19.30 Uhr, 
	 Johanniterkirche Mirow
Stefan Grasse (Gitarre) spielt romantische 
Musik für Gitarre. Es erklingen eigene neo-
klassische Kompositionen, viele mit Bezug 
zur Landschaft und Natur der Region und 
ausgewählte Werke von Tárrega, Beet-
hoven, Chopin und Satie. Das Konzert ist 
Teil des Kulturherbstes Mecklenburgische 
Seenplatte, Kirchen − Seen − Musik vom 9. 
bis 21. September.

WIR LADEN EIN
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FÜR DEN WEG

Der Bibelnachmittag in Wustrow hatte 
die Blindenheilung des Johannesevan-
geliums zum Thema (Joh. 9,1-41): Jesus 
sah den Blinden und heilte ihn. Nun sah 
der Blindgeborene Jesus und erkannte 
ihn. – „Ein Prophet“, sagte er. Die Phari-
säer, die dabeistanden und mit gesunden 
Augen sehen konnten, hatten dies nicht 
begriffen.

Man kann sehen, ohne wirklich zu se-
hen. Mit gesunden Augen kann man mit 
Blindheit geschlagen sein, die Augen vor 
etwas verschließen. Manchmal werden 
einem die Augen geöffnet, fällt es einem 
wie Schuppen von den Augen, man sieht 
etwas mit anderen Augen. Es ist möglich, 
mehr zu sehen, als das, was offensicht-
lich ist!

Das Auge ist des Leibes Leuchte. Wenn 
nun dein Auge lauter ist, so wird dein 
ganzer Leib licht sein.  Wenn aber dein 
Auge verdorben ist, so wird dein ganzer 
Leib finster sein. Wenn nun das Licht in 
dir Finsternis ist, wie groß wird dann die 
Finsternis sein! (MT 6,22-24)

Das Auge ist ein so wichtiges Sinnesor-
gan – auch für die Kommunikation nicht 
nur mit anderen Menschen, sondern mit 
der gesamten Umwelt. Sehen bedeutet 
Begegnung, Wahrnehmen des Gegen-
übers. Hinsehen bedeutet Verarbeiten 
des Gesehenen, Schlüsse Ziehen, Ent-
scheidungen treffen. 

Wie oft gehen Menschen aneinander vor-
bei, achtlos – ohne einander zu  beach-
ten, zu achten. Sehen aneinander vorbei, 
durch den anderen hindurch oder den 
Blick auf das Smartphone gesenkt. Kei-
nes Blickes gewürdigt zu werden, nimmt 
die Würde, macht würdelos.
Wie einfach, Entgegenkommenden ein 
Lächeln zu schenken, einen Gruß zu sa-
gen oder ein Hallo!  Ein freundliches Wort 
an in einer Warteschlange Stehende zu 
richten, eine nette Bemerkung zu ma-
chen, und sei es über das Wetter. Hinse-
hen, nicht übersehen! 

Die Augen aufmachen, sich freuen am fri-
schen Grün der Bäume, dem blauen Him-
mel, einem bunten Schmetterling, einem 
kleinen Kind. Das Spiel der Wellen genie-
ßen, den Wind im Getreide, das Schatten-
spiel der Blätter. Muss man nicht dankbar 
sein für diese Wunder der Schöpfung? 
Man würde so viel gewinnen – und alles 
daransetzen, diese Schönheit zu erhalten
Sich die Umgebung ansehen, Schönheit 
erkennen, Hässlichkeit auch. Wie kann 
man sie vermindern? Wie kann man es 
schön machen? Schon das Aufheben ei-
nes achtlos weggeworfenen Gegenstan-
des verändert den Anblick. 

Hinsehen und folgerichtiges Handeln 
könnte Kriege verhindern: „Und Gott sah, 
dass es gut war“, heißt es in der Gene-
sis, bei der Erschaffung von Himmel und 
Erde. Es könnte gut sein …

Stefanie Striller

SEHEN
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INTERNETAUFTRITTE, SPONSOREN,
NEUE BANKVERBINDUNGEN

2

INtERNEtAuFtRIttE, SpoNSoREN,
NEuE BANkvERBINDuNgEN

unter www.kirche-mv.de finden Sie Informationen zu gottesdiensten und veranstaltun-
gen. Weitere Informationen erhalten Sie auch unter: 

www.johanniterkirche-mirow.de
www.foerderverein-diemitz.de
www.foerderverein-dorfkirche-laerz.de

WIR BEDANKEN UNS BEI DEN UNTERSTÜTZERN DES GEMEINDEBRIEFES!

Markt Apotheke, Cornelia Schleich  
Markt 14, 17255 Wesenberg, tel.: 039832 20217

Malerbetrieb Ingo Langenheim, Schwarz/Neustrelitz,
Wilhelm-Stolte-Straße 129, 17235 Neustrelitz, tel.: 0175 6273622

Elektro ganter, Neue Straße 1, 17252 Mirow, tel.: 039833 22261

Fleischerei pape gmbH, Strelitzer Straße 26, 17252 Mirow, tel.: 039833 20900

und hier könnte auch Ihr Name stehen! Logo  Name & Adresse

DIE BANKvERBINDUNGEN UNSERER KIRchENGEMEINDEN 
Ev.-Luth. kirchengemeinde Mirow  
IBAN: DE79 5206 0410 8205 0502 00 BIC: gENoDEF1Ek1

Ev.-Luth. kirchengemeinde Lärz/ Schwarz 
IBAN: DE26 5206 0410 8305 0502 00 BIC: gENoDEF1Ek1

Ev.-Luth. kirchengemeinde Wesenberg u. Schillersdorf 
IBAN: DE09 5206 0410 7605 0502 00 BIC: gENoDEF1Ek1
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PFARRSPRENGEL
EV.-LUTH. KIRCHENGEMEINDEN MIROW UND LÄRZ/SCHWARZ
Ev.-Luth. Pfarramt Mirow
Pastorin Ulrike Kloss, Schlossstraße 1, 17252 Mirow, Tel.: 039833 20426, 
Mobil: 0162 8172039, mirow@elkm.de, www.johanniterkirche-mirow.de
Sprechzeiten: dienstags 9.00-11.00 Uhr und donnerstags 16.00-18.00 Uhr

EV.-LUTH. KIRCHENGEMEINDE WESENBERG UND SCHILLERSDORF
Vertretungspastorin Maria Harder, Mobil: 0155 60083428, maria.harder@elkm.de
Hohe Straße 22, 17255 Wesenberg, Telefon: 039832 20431, wesenberg@elkm.de
Sprechzeiten: dienstags 9.00-11.00 Uhr und donnerstags 16.00-18.00 Uhr

PRÄDIKANT*IN
Belinda Czarska, Telefon: 0170 5803357, lindabe@posto.de 
Gerd Manske, Mobil: 0170 2028462, gerd.manske01@gmail.com

KIRCHENMUSIKER
Takahiro Yamauchi, Mobil: 0176 80164008, takahiro.yamauchi@elkm.de

GEMEINDEPÄDAGOGISCHE MITARBEITERIN
Mascha Liesche, Telefon: 0157 54178536, mascha.liesche@elkm.de

KIRCHENBÜRO UNSERER KIRCHENGEMEINDEN
Anja Schnuchel, Hohe Straße 22, 17255 Wesenberg, 
Mobil: 0163 6289301, buero-kleinseenplatte@elkm.de
Sprechzeiten: dienstags 9.00-11.00 Uhr und donnerstags 16.00-18.00 Uhr 

ALLGEMEINE TELEFONSEELSORGE 
0800 111 0 111 / 0800 111 0 222 (kostenfrei, Tag und Nacht) 

UNABHÄNGIGE ANSPRECHSTELLE BEI SEXUELLEN ÜBERGRIFFEN
0800 0220099 (kostenfrei, Mo 9.00-11.00 Uhr, Mi 15.00-17.00 Uhr)

Satz & Druck: Reintjes GmbH, Kleve
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Redaktionsschluss für den nächsten Gemeindebrief: 18. Juli
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